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Laar
Landgemeinde um Gut und Schloß Laar im oberen warmetal, an der Straße Zierenberg—Nieder
meiser. 114 Einwohner.

Quellen. Staatsarchiv Marburg: Urkunden 1350—1726. Äatasterbuch 1842/46.
Karten und Pläne. Staatsarchiv Marburg: Abriß von Laar, Sieberhausen, Hohenborn,
Obermeiser, Listingen ca. 1600. Original-Conz.-Larte ca. 1730.

Literatur. Hochhuth, 242. Hufschmidt, 270 ff. Lange, Laar, die Burg des Herzogs Eberhard
von 8ranken, Zierenberg 1928. Reimer, OL 291. Ritter, 102.

Gut Laar

(ÖefcfyidjtC* Larun 967. Lare 1355. Lahr um 1580. — 1322 bis 1688 im Besitz der von der

Malsburg. 1688 und 1693 kam es in den Besitz des Landgrafen Karl. 1725 — 1778 Samtlie Gocd-

däus, 1778 an von Voigt, dann an Ioh. Phil. Brumhard, f 1819, und dann Ioh. Christ, v. weiß,

f 1850. Seit 1902 Herr von Stark. — Auf der östlich des Gutes gelegenen sogen. Laarwand ha

ben sich bei früheren Grabungen Reste einer karolingischen w a l l b u r g, Lurtis, gefunden, die

w. Lh. Lange als die von Widukind von Corvey in seinen Res gestae Saxonicae 967 erwähnte

Burg des Herzogs Eberhard von sanken nachzuweisen versucht hat. Jetziges Herrenhaus erbaut

um 1790. 1902/03 umfangreiche Wiederherstellungen.

Bestand
Herrenhaus. Verputzter Kalkfteinbau über regelmäßigem Rechteck von etwa 26 m 8rontlänge

und 13 m Tiefe, mit modernem Obergeschoß, durch Vor- und Anbauten erweitert. Werksteinsockel,

Sandstein. Kantenlisenen, Gurtgesims, Rechteckfenster in schlichter Umrahmung: 9 Achsen an der

Nord- und Südseite, 4 Achsen an den Schmalseiten. An der Südseite Terrasse mit 8reitreppe zum

Garten. Haupteingang an der Nordseitc mit Holztüre aus der Bauzeit, zweiflügelig, die oberen

8üllungen mit geschnitzter Bekrönung, die unteren 8üllungen aufgeschoben, mit Kannelure und

pfeifen. Unter dem ganzen Gebäude offenbar ältere tonnengewölbte Keller, der Grundrißteilung

des Baues entsprechend mit zwei nebeneinanderliegenden Längstonnen und Ouertonne vor den

Schmalseiten. Unter einem Kreuzgewölbe mündet die Treppe. Über dieser in der Halle in der

Mitte der Nordseite frei in den Raum gestellte zweiläufige Treppe mit reichem Stabwerkge

länder, weiß lackiert.

8amilienbilder derer von Stark und von Baumbach.

In dem südlich anschließenden p a r k in einer modernen Grotte vermauert ein Wappenstein derer

von der Malsburg, 17. Ih.

IlBirtschaftshof. Die Bruchsteinmauern der Stallgebäude möglicherweise barock bzw. spätmittel

alterlich. In der Mitte der Außenfront des R i n d e r ft a l l e s an der Straße eine in überkreuzten

Kantenftäbcn gerahmte Inschrifttafel in Sandstein. In Kapitalkursive bez. „Otto v. d. Mals-

purgk / Me fieri fecit / Anno Domini / 1565". Als unterer Abschluß ein Weinblattfries mit

Trauben. Ienseits der Straße außerhalb des Hofes stehender großer einräumiger S ch a f ft a l l.

Lalkbruchstein verputzt. Kantenlisenen, Satteldach mit modernen 8alzziegeln.


